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Alt bewährte

orgen
(Zürichsee)

Riemenfabrîk 3422 D

7reibrfemen
sfs Gegründet 1728 §§*

la Qualität ^$"^6W®"8^@86®S8 Gfeeiigerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik In Morgen

£>i§ 2 Sftarf ßößer, freilief) fefjft auf bent Kantßolptarft
rtaef) tute cor bie fo roünfcf) e its in e rte ©inßettficßfeit in
ben tßreisinotierimgen trot) bet $eftfetpng üoit Stießt»
preifen, tote fie regelmäßig auf ©utnb ber Sltart'ttage
nom tßerein ber |>ofpttereffenten für Stßeintanb unb
SBeftfafen feftgefeßt werben."

2>ie ©ägcntcvfe iKljeinlniiös ititb iöcftfiilctte»
feßfoffen cine Slaußofgf'onoention pr Siegelung ber
tßrobuftion unb ber greife ab. ®ie gange jßrobuftion
ifi fontigentiert. hprinattef. ber „Sit. Si. Si.")

y«?$êiea«Ése$.
3)tc ©enoffenfdpft fd)iucijctifcfser Sdjrciucnuciftcr

unb SJiübelfafmfauten, Seition Süvicfj, f)atte gegen
©nbe festen $aßre3 gegen groet itérer SJtitgfieber, ©mil
Rinnen unb Rinnen & ©o. (Sßeopßif Rinnen) Mage
erßoben, meil entgegen einem Sefcßtuß einer 33erfamtn=
lung fie ißre Sfrbeiter nteßt ausgesperrt ßatten. ®a§
Segirf3gertcßt hürteß feßüßte bie Mage unb nerurteilte
bie iöeftagten gu Konnentionatftrafen nott .1600 begin.
1700 ffr. ®ie Slngefegenßett tarn cor öa3 Dbergericßt.
Sie Settagien maeßten geltenb, ber 33efcßluß bebeute bie
ißerleßuttg eineë $nbit>ibualrecßt§, ed geße nießt att,
einzelne SJtitgfieber bureß foleße SBefcßfüffe öt'onomifcß gu
fcßäbigen. ®ie Statuten enthielten aueß gar feine bett
SSefcßfuß reeßtfertigenben 33eftimmungen. ®er-Sieferent
be§ Dbergericßt§ mar für bie ©ufßeißung ber Étage,
ba er ben 93efcßtuß ber SSerfammlung at§ recßtSnerbinb»
Heß auffaßte unb nießt al§ ffatutenmibrig. Stlte anbertt

Siebenhüncr & Co.,
Sägewerk und Holzhandlung

Telephon B||[l3©nd0!HF"»l!!Ül®i®sll Telephon

la. Rottannene Klotzbretter
in breiter, trockener Ware, Bündner
Alpenholz und anderer Provenienzen

Eichen, Buchen, Ahorn, Föhren,

französische Pappeln,
Engl. Riemen, Krallentäfer, Latten, Schnittwaren.

Batiholig nach Liste geschnitten.
Hasche und prompte Bedienung.

Siicßter roaren aber etitgegengefeßfer SInficßt. fjn ben
Statuten fei aueß mit feinem Sorte nott ben SJtögKcß»
fetten eineö ©treif'es» ober einer Sluêfperrung gefproeßen,
unb e§ fei baßer ber gefaßte SSefcßfuß ftatutenmibrig.
Bu einer foteßen SJtaßregefüng bebarf e§ genügenber
SSorfcßriften in ben (Statuten. ®ie Mage mitrbe alfo
abgeiüiefen unb bie Mägertn nerpftießtet, bie 93ef'fagten
progeffuaüfcß mit je 160 ffr. p entfcßäbigen.

Liorr.) ©inc pitgentäfic. Icßrrcicßc ©tatifttf, bie
ben ©ruft beb Sebenb im Kampfe um§ ®>afein in ffarer,
ungweibeutiger SBetfe oor.Sfugen füßrt, ßat ®treftor Shraut
oon ber großen SJtaf cßinenf abrif in Krienë mit
großem SJtüßeaufmanb bureßgefüßrt. 3fn ber jüngften
faufmännif'cßeit Seßrftngbprüfung ßat fie Stef'tor ©täßfi
ben gaßlreicßen jugenbftcßen Bußörern pr 33eleßruttg unb
Sleßergigung pm beftett gegeben. $n ber genannten
ffabrtf treten ffaßr für fjaßr etma 16 junge Öeute in
bie Seßre ttttb e§ ßat nun im Saufe con 40 iyaßren
®treftor ®raut Söucß gefüßrt über 656 Seßrfinge, ßat
ein Stegifter angelegt, jebem ein ffotio gegeben, naeßge»

forfeßt mie eS ihnen gegangen, ßat. fie felbft git förbertt
unb p ftüßen gefueßt, fie empfoßfen unb untergebraeßt.
Stun ift ®ireftor ®raut im ©tanbe, über ba§ ©eßteffaf
biefer 656 geroerbtießen Seßrftngc Sfuffcßluß gu geben.
SSott btefeit 656 SeßrUngen finb 57 ober 8,7 % ßeute
fetbftänbige SJieifter, Ingenieure, Setter non fyabrifett unb
Sßerfftätten, alte bemäßrt, tücßtig, folib, SJtüfter oon $acß=

genten. 330 ober 50 "/« biefer Seßrlinge finb aeßtbare,
ieiftungsfäßige Sfrbeiter, gefcßäßt oon jebem SJteifter, ge=

fueßt in jebetn betriebe, mit gefießertem unb au§retcßen=
beut ©infommen, mit toßnenben ©piftengen. 173 biefer
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bis 2 Mark höher, freilich fehlt auf dem Kantholzmarkt
nach wie vor die so wünschenswerte Einheitlichkeit in
den Preisnotierungen trotz der Festsetzung von Richt-
preisen, wie sie regelmäßig auf Grund der Marktlage
vom Verein der Holzinteressenten für Rheinland und
Westfalen festgesetzt werden."

Die Sägewerke Rheinlands und Westfalens
schlössen eine Bauholzkonvention zur Regelung der
Produktion und der Preise ab. Die ganze Produktion
ist kontigentiert, (Privattel, der „M, 3t, N,")

lttltââîiî«».
Die Genossenschaft schweizerischer Schreinermeister

und Möbelsabrikanten, Sektion Zürich, hatte gegen
Ende letzten Jahres gegen zwei ihrer Mitglieder, Emil
Hinnen und Hinnen à. Co. (Theophil Hinnen) Klage
erhoben, weil entgegen einein Beschluß einer Versamm-
lung fie ihre Arbeiter nicht ausgesperrt hatten. Das
Bezirksgericht Zürich schützte die Klage und verurteilte
die Beklagten zu Konventionalstrafen von .1600 bezw,
1700 Fr, Die Angelegenheit kam vor das Obergericht.
Die Beklagten machten geltend, der Beschluß bedeute die
Verletzung eines Jndividualrechts, es gehe nicht an,
einzelne Mitglieder durch solche Beschlüsse ökonomisch zu
schädigen. Die Statuten enthielten auch gar keine den
Beschluß rechtfertigenden Bestimmungen, Der Referent
des Obergerichts war für die Gutheißung der Klage,
da er den Beschluß der Versammlung als rechtsverbind-
lich ausfaßte und nicht als statutenwidrig. Alle andern
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Richter waren aber entgegengesetzter Ansicht. In den
Statuten sei auch mit keinem Worte von den Möglich-
leiten eines Streikes oder einer Aussperrung gesprochen,
und es sei daher der gefaßte Beschluß statutenwidrig.
Zu einer solchen Maßregelung bedarf es genügender
Vorschriften in den Statuten, Die Klage wurde also
abgewiesen und die Klägerin verpflichtet, die Beklagten
prozessualisch mit je 160 Fr, zu entschädigen,

(Korr.) Eine zeitgemäße, lehrreiche Statistik, die
den Ernst des Lebens im Kampfe ums Dasein in klarer,
unzweideutiger Weise vor Augen führt, hat Direktor Traut
von der großen Maschinenfabrik in Kriens mit
großem Müheauswand durchgeführt. An der jüngsten
kaufmännischen Lehrlingsprüsung hat sie Rektor Stähli
den zahlreichen jugendlichen Zuhörern zur Belehrung und
Beherzigung zum besten gegeben. In der genannten
Fabrik treten Jahr für Jahr etwa 16 junge Leute in
die Lehre und es hat nun im Laufe von 40 Jahren
Direktor Traut Buch geführt über 676 Lehrlinge, hat
ein Register angelegt, jedem ein Folio gegeben, nachge-
forscht wie es ihnen gegangen, hat sie selbst zu fördern
und zu stützen gesucht, sie empfohlen und untergebracht.
Nun ist Direktor Traut im Stande, über das Schicksal
dieser 6.76 gewerblichen Lehrlinge Ausschluß zu geben.
Von diesen 676 Lehrlingen sind 77 oder 8,7"/» heute
selbständige Meister, Ingenieure, Leiter von Fabriken und
Werkstätten, alle bewährt, tüchtig, solid, Muster von Fach-
genien, 220 oder 70 "/» dieser Lehrlinge sind achtbare,
leistungsfähige Arbeiter, geschätzt von jedem Meister, ge-
sucht in jedem Betriebe, mit gesichertem und ausreichen-
dem Einkommen, mit lohnenden Existenzen, 172 dieser

U l^vmprîmwz le ^ abgsèàie, Hàià

ààà kà.Màâ
lànk ìmâ prài8 MMAsne

Mlei in toison

dlâà! kâàtlck! Ki8 M^ làiêe



110 3'ûxfïe. fteafeW.'Settfrng („SFÎeifteïbïatt") &r. 7

Seßrlinge über 26,4 % firib non fpaus au§ f'c£)ir>acî) be=

gabt, non Statur träge, oßne rechtes Qntereffe an ber
Slrbeit unb am 3lrbeitsprobutt, bafjer artet) oft oßne
Slrbeit, oßne regelmäßigen loßnenben Serbienft. 36 ober
5,4 % ber Seßrlinge finb lieberlicß geworben, taugen
wenig ober gar nichts, finb pm Slauentnacßen unb

p jebem Diaban aufgelegt, baßer nirgenbê gerne gefeßen
unb ot)ne bteibenbe (Stätte, ttnb ber Dteft — eine ftatt=
ließe Slnpßl — 60 biefer Seßrlinge ober 9,2 "/«, bie

finb oerfcßollen, e§ fe£)It jebe föunbe non ißrem Scfjictfal;
rooßin fie o er fcß tagen morben finb, ba§ t)at Tireftor
Traut nießt p ermitteln oermocßt, feine Stacßfotfcßungen
waren erfolglos. 0b fie ißren 9ßeg gemacht, ob fie
oerborben, ba§ weiß man meßt p fagen. $n fünf
Sebenêtlaffen gtiebert alfo Tireftor Traut feine einfügen
ßöglinge: ©rfte klaffe: bie Stufe ber Selbftänbig't'eit
unb ber SSertrauenêftettungen; zweite .ftlaffe: gutbepßlte,
angefeßene Soften; britte klaffe: untergeordnete, fcßtecßt=

bepßlte ißoften; oierte Maffe: Stetlew unb ÜBeröienft?

tofigïeit; fünfte Ütaffe : Tlerfcßotlenßeit. — Stun mäßle
ein jeber Seße ficß jeber junge, in§ Seben ßinaustretenbe
SJtann, gteic£)oiet welcßetn iöerufe unb melcßer 33rancße
er angehöre, ba§ Scßöne, ba§ SBerlorfenbe ber jwei erften
Staffen pm ,3iele- Stelle ficß ein jeber ba§ ©ntmutü
genbe, iöeetenbenbe ber britten ftlaffe nor, feiner Lebtag
untergeorbneter "ßoften, fubatterner Tienft, trocfene eim
förmige Slrbeit, fcßlecßtes Satair. ttnb mögen fiel) alte
baê SSrofttofe unb ba§ ©lenb ber jwei letzten Staffen

pr ernften SJtaßnung neßmen

Sicherung Der Söaitforbcrungen int Tcutfdjen
Dtcidje. Tie Sommiffion be§ 9leicf)Stag§ ßat nunmeßr
über bie SSorberatung beë ®ntwurfe§ über bie Sicßeruug
ber ISauforberungen fcßriftlicßen Sericßt erftattet. Sie
ßat laut „9)t. St. St." in bie Stegierungsoorlage eine

Steiße neuer S3eftimmungen hineingearbeitet, bie bie S0au=

ßanbwerfer noeß meßr ab» bi§ßer nor 33 er lüften feßüßen
follen. Ta§ iöaugelb barf nur jur 33efriebigung ber
ßieferanten unb Slrbeiter benußt werben, ferner ift ba§

güßren eines 93aubucße§ obligatorifcß, in bem alte £iefe=
ranten unb Slrbeiter aufgeführt finb, bie auf jebe $or=
berung geteifteten 3aßlungen unb bie ,p,eit biefer 3aß=
lungen, bie fpöße ber pr Skftreitung ber Pîautoften gc=

fießerten SJtittel unb bie ißerfon be§ ©elbgeberg ufw.
Itnregelmäßigt'eiten gegen tiefe ©eftimmungen tonnen mit
@efängni§ftrafen belegt werben. Ter Stegierung§ent=
wurf felbft ift aber aneß meßrfaeß prägifer unb fcßärfer
formuliert worben. Statt be3 ©ritnbbucßamte§ wirb
ba§ Saufcßöffenamt für bie meiften 33efcßmerben unb

Ttfferenjen at§ pftänbig angefeßen.

©etiificö Slpttjlen. ©iner 33ermenbuttg non fom=

primiertem StjetplengaS ftanb bi§ßer bie ßoße @gpIofion§=
gefaßr entgegen, tie ba§ Slgetpten befißt, fobalb e§ unter
einem Trucï non meßr al§ p>ei SItmofpßären fteßt.
Tiefe ©efaßr wirb naeß ©laube unb fpeß befeitigt, wenn
ba§ ©a§ in 90=projentigem Sljeton (©ffiggeift) gelöft
wirb. 33ei ber prattifeßen Stnwenbung bes 33erfaßren§
wirb ba§ Sljeton in Staßljplinber, bie mit einer poröfen
SDtaffe, befteßenb aus .Ütefetgur, einer 3p egia lßo Ig to ß le

unb einem S3inbemittel gefüllt finb, gepreßt. Sobann
ftrömt, ebenfalls unter erßößtem ®ntcf, ba§ Sljetplen ein
unb löft fiel) in bem Stjeton. Stjeton nimmt bei ge=

wößnlicßer Temperatur unb normalem Tritct ba§ 24facße
feine§ ®olumen§ an Stgetvjlen in fieß auf, bei 12 9ttmo=

fpären Tutet bagegen tann ein Siter etwa 290—300
Siter ©a§ aufneßmen. Tie Staßlflaf'cßen, bie in ber
f3rari§ nerwenbet werben, entßalten in ©rößen non

Das Haai* mit Grolichs Henblnmenseife gewasclien, wird
voll, gh'irizend und lockig. Preis G5 Cts. Ueberall käuflich. [20181

3'/2 Siter, 15 Siter unb* 30 Siter bei ber gewößnlicß
angewanbten Füllung 350 Siter, 1500 Siter unb 3000
Siter Stjetplen. Taë „gelöfie Éjetplen" ßat ben SSor=

pg, baß SSorricßtungen pr Steinigung unb Troctnung
nießt nötig finb. ©§ eignet fiel) alfo gut p 5öeleucßtung§=
apparaten, bie transportabel fein muffen, wie für @ifen=
baßnwagen, iöojen, «gtafertanlagen, Slutomobile ufw. Sfucß
finbet c.§ Slnwenbung hei ber autogenen Scßweißttng an
Stelle be» 2Bafferftoff=SauerftoffgebIäfe§. („Sit. St. St.")

£iteratur.
iß5aK)=§ctmatfd)uj5. 3" ber erften Serie eine§

2Berfc§, herausgegeben nom eibgenöffifeßen Tepartement
be§ Qnttern, wirb auf bie' bereits p Tage getretenen
erfreulichen SBirfüngen bes .öeimatfcßußes ßingewiefen.
Troß bem jahrelang betriebenen allpftarfen §olper=
braueß, bem bie fcßönften SSäume oft oßne Stot pm
Dpfer fielen, beftßen mir in ber Scßmeij nod) eine große
Slnjaßl präeßtiger SBalbteile unb ßerrtießer Säume, bie
einen jaßrßunbertealten iöeftanb bitben. Sie meßr be=

fannt p maeßen unb wiffenfcßaftlicß unb nolfötümlicß
barauf ßingewiefen 51t ßaben, ift ba§ SSerbienft be§ eib=

genöffifeßen Tepartement§ be§ Qnnern, bejw. feine§
0berforftinfpe!torat§, ba§ nor 7 ^aßren feßon ein
„93aumalbum ber Scßmeij" herausgegeben ßat, ba§
Silber non Räumen, „bie bureß ©röße unb Scßönßeit
ßeroorragen ober ein befonberes gefcßicßtlicßeä Qntereffe
bieten," entßält. Tie pracßtnollen Tafeln in ber ©röße
non 30:40 ©entimeter waren aber p teuer unb un=
ßanbticß, um beim großen ipublitüm bie gewünfd)te ffieu
breitung p finbert. Ta§ eibgenöffifeße Tepartement be§

Tfnnern ßat fiel) baßer entfeßloffen, fünftigßin bie iöaum=
briber in ber ©röße non 15 :21,5 ©entimeter erfeßeinen

p laffen unb gibt nun bie erfte Serie mit 20 Tafeln
ßerau§. TaS SSBert foil „nur im Tienfte ber ^unft
fteßen unb beim SSoIt' bett Sinn für Staturfcßönßeiten
werfen unb pr Slusbilbung beSfelben beitragen", gür
bie Scßulen ift ber erjießerifdße SBert ber SSeröffenü
licßung nießt ßoeß genug anpfeßlagen. Stehen eingelnen
freifteßenben Säumen finb ©aumgruppen unb 93eftanbe§=
bilber wiebergegeben, um bie ^Bereinigung 001t Säumen
ju einem fcßönen ©anjen pr Tarftellung p bringen,
unb jeber Tafel ift ein befeßreibenber Tejt in tiarer
unb gemeinoerftänblicßer Raffung beigegeben. Ter 93er=

tag 001t 31. fyranrfe in Sern ßat ba§ ganje Tßerf
feßr fcßön aulgeftattet.

Mechanische ürahtwarenfabrik Schaffhausen-Hallau
Grosses Lager 744 c Billigster Bezug

Drahtgeflecht«, Wellengitter, Siebe, Gewebe etc.
Wurfgitter, Rabitzgewebe etc. für jed. Bedarf u. Zweck.
Spezialität: „Hungaria" Zaussgeflechf der Zukunft,
patenrtiet in allen Staaten, sind weitaus die billigsten
und besten Drahtgeflechte für Geländer, Tennisplätze, HUhnerhöfe.

s Grösste Widerstandsfähigkeit. Denkbar leichteste
g, S; S -g Montierung ohne Werkzeuge. WirftwederBlasennoch
a S i.1 Bäuche. Spanndrähte, Schrauben, Stacheldrähte über-
S S, flüssig. Schfinstes u.billigstesGeflechtder Gegenwart.
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Lehrlinge oder 26,4 °/o sind von Haus aus schwach be-

gabt, von Natur träge, ohne rechtes Interesse an der
Arbeit und am Arbeitsprodukt, daher auch ost ohne
Arbeit, ohne regelmäßigen lohnenden Verdienst. 66 oder
6,4 °/o der Lehrlinge sind liederlich geworden, taugen
wenig oder gar nichts, sind zum Blauenmacheu und
zu jedem Radau aufgelegt, daher nirgends gerne gesehen
und ohne bleibende Stätte. Und der Rest — eine statt-
liehe Anzahl — 66 dieser Lehrlinge oder 9,2 "/„, die

sind verschollen, es fehlt jede Kunde von ihrem Schicksal;
wohin sie verschlagen worden sind, das hat Direktor
Traut nicht zu ermitteln vermocht, seine Nachforschungen
waren erfolglos. Ob sie ihren Weg gemacht, ob sie

verdorben, das weiß man nicht zu sagen. In fünf
Lebensklassen gliedert also Direktor Traut seine einstigen
Zöglinge: Erste .Klasse: die Stufe der Selbständigkeit
und der Vertrauensstellungen; zweite Klasse: gutbezahlte,
angesehene Posten; dritte .Klasse: untergeordnete, schlecht-

bezahlte Posten; vierte Klasse: Stellen- und Verdienst-
losigkeit; fünfte Klasse: Verschollenheit. — Nun wähle
ein jeder! Setze sich jeder junge, ins Leben hinaustretende
Mann, gleichviel welchem Berufe und welcher Branche
er angehöre, das Schöne, das Verlockende der zwei ersten
Klassen zum Ziele. Stelle sich ein jeder das Entmuti-
gende, Beelendende der dritten Klasse vor, seiner Lebtag
untergeordneter Posten, subalterner Dienst, trockene ein-
sörmige Arbeit, schlechtes Salair. Und mögen sich alle
das Trostlose und das Elend der zwei letzten Klassen

zur ernsten Mahnung nehmen!

Sicherung der Bausorderungen im Deutschen
Reiche. Die Kominission des Reichstags hat nunmehr
über die Vorberatung des Entwurfes über die Sicherung
der Bauforderungen schriftlichen Bericht erstattet. Sie
hat laut „M. N. 3k." in die Regierungsvorlage eine

Reihe neuer Bestimmungen hineingearbeitet, die die Bau-
Handwerker noch mehr als bisher vor Verlusten schützen

sollen. Das Baugeld darf nur zur Befriedigung der
Lieferanten und Arbeiter benutzt werden. Ferner ist das

Führen eines Baubuches obligatorisch, in dem alle Liefe-
ranten und Arbeiter aufgeführt sind, die auf jede For-
derung geleisteten Zahlungen und die Zeit dieser Zah-
lungen, die Höhe der zur Bestreitung der Baukosten ge-

sicherten Mittel und die Person des Geldgebers usw.
Unregelmäßigkeiten gegen diese Bestimmungen können mit
Gefängnisstrafen belegt werden. Der Regierungsent-
wurf selbst ist aber anch mehrfach präziser und schärfer
formuliert worden. Statt des Grundbuchamtes wird
das Bauschöffenamt für die meisten Beschwerden und
Differenzen als zuständig angesehen.

Gelöstes Azetylen. Einer Verwendung von kom-

prämiertem Azetylengas stand bisher die hohe Explosions-
gefahr entgegen, die das Azetylen besitzt, sobald es unter
einem Druck von mehr als zwei Atmosphären steht.
Diese Gefahr wird nach Claude und Heß beseitigt, wenn
das Gas in 90-prozentigem Azeton (Essiggeist) gelöst
wird. Bei der praktischen Anwendung des Verfahrens
wird das Azeton in Stahlzylinder, die mit einer porösen
Masse, bestehend aus Kieselgur, einer SpezialHolzkohle
und einem Bindemittel gefüllt sind, gepreßt. Sodann
strömt, ebenfalls unter erhöhtem Druck, das Azetylen ein
und löst sich in dem Azeton. Azeton nimmt bei ge-

wohnlicher Temperatur und normalem Druck das 24fache
seines Volumens an Azetylen in sich auf, bei 12 Atmo-
spüren Druck dagegen kann ein Liter etwa 296—366
Liter Gas aufnehmen. Die Stahlflaschen, die in der
Praxis verwendet werden, enthalten in Größen von
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3'/z Liter, 15, Liter und'36 Liter bei der gewöhnlich
angewandten Füllung 366 Liter, 1666 Liter und 3666
Liter Azetylen. Das „gelöste Azetylen" hat den Vor-
zug, daß Vorrichtungen zur Reinigung und Trocknung
nicht nötig sind. Es eignet sich also gut zu Beleuchtungs-
apparaten, die transportabel sein müssen, wie für Eisen-
bahnwagen, Bojen, Hafenanlagen, Automobile usw. Auch
findet es Anwendung bei der autogenen Schweißung an
Stelle des Wasserstoff-Sauerstoffgebläses. („M. 3k. N.")

Literatur.
Wald-Heimatschutz. In der ersten Serie eines

Werkes, herausgegeben vom eidgenössischen Departement
des Innern, wird auf die' bereits zu Tage getretenen
erfreulichen Wirkungen des Heimatschutzes hingewiesen.
Trotz dem jahrelang betriebenen allzustarken Holzver-
brauch, dem die schönsten Bäume oft ohne Not zum
Opfer fielen, besitzen wir in der Schweiz noch eine große
Anzahl prächtiger Waldteile und herrlicher Bäume, die
einen jahrhundertealten Bestand bilden. Sie mehr be-
kannt zu machen und wissenschaftlich und volkstümlich
darauf hingewiesen zu haben, ist das Verdienst des eid-
genössischen Departements des Innern, bezw. seines
Oberforstinspektorats, das vor 7 Jahren schon ein
„Baumalbum der Schweiz" herausgegeben hat, das
Bilder von Bäumen, „die durch Größe und Schönheit
hervorragen oder ein besonderes geschichtliches Interesse
bieten," enthält. Die prachtvollen Tafeln in der Größe
von 30:46 Centimeter waren aber zu teuer und un-
handlich, um beim großen Publikum die gewünschte Ver-
breitung zu finden. Das eidgenössische Departement des

Innern hat sich daher entschlossen, künftighin die Baum-
bilder in der Größe von l6 :21,6 Centimeter erscheinen

zu lassen und gibt nun die erste Serie mit 26 Tafeln
heraus. Das Werk soll „nur im Dienste der Kunst
stehen und beim Volk den Sinn für Naturschönheiten
wecken und zur Ausbildung desselben beitragen". Für
die Schulen ist der erzieherische Wert der Veröffent-
lichung nicht hoch genug anzuschlagen. Neben einzelnen
freistehenden Bäumen sind Baumgruppen und Bestandes-
lülder wiedergegeben, um die Vereinigung von Bäumen
zu einem schönen Ganzen zur Darstellung zu bringen,
und jeder Tafel ist ein beschreibender Text in klarer
und gemeinverständlicher Fassung beigegeben. Der Ver-
lag von A. Francke in Bern hat das ganze Werk
sehr schön ausgestattet.
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